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Leopold von Gottes Gnaden , Großherzog
von Baden , Herzog von Zaͤhringen.

Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände haben Wir

beſchloſſen , und verordnen , wie folgt :

Erster Theil .

Ueber den Wildſchaden und die Erſatzpflicht .

Erſter Abſchnitt .

Verbindlichkeit zum Schadenserſatz .

S8. 1. Der Inhaber einer Jagd , — er mag ſolche als

Eigenthümer , oder als Pächter , oder unter einem andern

Rechtstitel beſitzen , — iſt ſchuldig , den innerhalb ſeines

Jagdbezirks vom Wilde angerichteten Schaden zu vergüten .

§. 2. Iſt das Jagdrecht verpachtet , oder überhaupt die

Ausübung deſſelben von dem Eigenthümer einem Andern

überlaſſen , ſo haftet der Eigenthümer der Jagd für den , der

ſein Jagdrecht ausübt , in der Art , daß er den Schadens —

und Koſtenbetrag , zu deſſen Erſatz der Letztere verurtheilt

iſt , ſo weit er von dieſem wegen Zahlungsunfäͤhigkeit nicht

geleiſtet werden kann , ſelbſt zu entrichten hat , wenn er inz

nerhalb Jahresfriſt von der Rechtskraft des gegen den Pächter

ergangenen Urtheils an , dazu aufgefordert wurde .
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§. 3. Verſchiedene Theilhaber am Jagdrecht auf einem

und demſelben Jagdbezirke haften ſammtverbindlich . Die

Ausgleichung des Erſatzes unter den Theilhabern ( gemäß

L. R . S . 1214 ) geſchieht nach dem Antheil eines Jeden an

dem Jagdrecht ; da jedoch , wo die Jagd nach der hohen

und niedern getheilt iſt , haftet jeder Jagdbeſitzer für den

Schaden , der von derjenigen Wildgattung verübt worden

iſt , über die ihm das Jagdrecht zuſteht . Wo die Wildgat⸗

tung nicht auszumitteln iſt , hat der zur hohen Jagd Be⸗

rechtigte drei Fünftel , und jener zur niedern Jagd Berech⸗

tigte zwei Fünftel an dem Erſatz beizutrageu .

Die gleiche Sammtverbindlichkeit und Ausgleichung hat

auch Statt bei den verſchiedenen Theilhabern an einem Jagd⸗

pachte oder ſonſtigen Genuſſe eines fremden Jagdrechts .

§. 4. Ein Verzicht des Grundbeſitzers auf Erſatz künf⸗

tigen Wildſchadens und eine Verbindlichkeit deſſelben zur

Wildhut mit der Wirkung , daß ſeiner Erſatzklage die Einrede

der unterlaſſenen Hut entgegen gehalten werden dürfte ,

können nie länger als auf fünf Jahre eingegangen , nach

Umlauf dieſer Friſt aber auf gleiche Dauer erneuert werden .

§. 5. Iſt ein Vertrag von der im vorhergehenden Para⸗

graphen bezeichneten Art ſchon vor Verkundung dieſes Gez

ſetzes auf eine längere Dauer als auf fünf Jahre eingegan⸗

gen worden , ſo verliert er gleichwohl längſtens mit Ablauf

von fünf Jahren von Verkündung dieſes Geſetzes an ſeine

Wirkſamkeit , ſo fern er nicht in geſetzlicher Art erneuert wird .

§. 6. Niemand iſt ſchuldig , zu dulden , daß ſein Grund⸗

ſtück , wie immer deſſen Lage beſchaffen ſei , durch einen

Wildpark eingeſchloſſen werde . Bewilligt er dieß aber ver⸗

tragsmäßig , ſo kann es nur durch eine öffentliche Urkunde

geſchehen , welche die näheren Beſtimmungen enthält . So

weit dieſe Urkunde nichts anderes feſtſetzt , finden die geſetz⸗

lichen Beſtimmungen über Vergütung des Wildſchadens für
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die im Park eingeſchloſſenen Grundſtücke keine Anwendung .
Gegen Entſchädigung kann binnen fünf Jahren , von Ver —⸗

kündung dieſes Geſetzes an , die Aufhebung der bereits be⸗
ſtehenden Parke von den Güterbeſitzern verlangt werden .

Zweiter Abſchnitt .

Zu erſetzender Schaden .

§. 7. Der Schaden , welcher von Raubthieren , Raub⸗

vögeln , Strichvögeln oder Zugvögeln verurſacht iſt , wird

nicht vergütet .

Im übrigen bezieht ſich die Erſatzpflicht ( S. 4 ) auf alen

in Gärten , Feldern und Wieſen , Weinbergen und Wal⸗

dungen verurſachten Schaden unter folgenden nähern Bez

ſtimmungen .

§ 8 . Wildſchaden , der in Hausgärten und Baumſchulen

entſteht , wird nur wenn dieſe eingezäunt ſind , und der

Wildſchaden an jungen Obſtbäumen , welche auf nicht ein —

gefriedigten Orten ſtehen , nur dann erſetzt , wenn ſolche

während des Winters mit Stroh oder was ſonſt eingebunden

waren .
§. 9. Bei Erzeugniſſen , deren Beſchädigung in einem

Zeitpunkte eintritt , wo ſie ihre vollſtändige Entwickelung

noch nicht erhalten haben , iſt der Umfang , den ſie nach dem

natürlichen Lauf der Dinge zur Zeit der Ernte haben wür —

den , durch Schätzung auszumitteln , und der Anſchlag dieſes

Ertrags zu Geld geſchieht nach dem Preiſe , welcher zur

Zeit der Schätzung im Orte als der mittlere laufende gilt .

§. 10 . Von dem ſo berechneten Betrage muß in Rück —

ſicht der Gefahren , welchen das Gewächs bis zur Ernte

noch ausgeſetzt geweſen wäre , wegen erſparter Bau - und

Einheimſungskoſten und wegen des frühern Empfangs der

Schadloshaltung nach richterlichem Ermeſſen ein Abzug ge —
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macht werden , welcher nicht weniger als den zwanzigſten ,

und nicht mehr als den fünften Theil der berechneten Scha —

densſumme betragen darf .

§. 11 . Wenn in dem , im §. 9 gedachten Fall die Be⸗

ſchädigung von der Art iſt , daß ein Wachsthum der beſchä —⸗

digten Erzeugniſſe noch möglich erſcheint , ſo kann der Jagd⸗

inhaber oder der Beſchädigte verlangen , daß der muthmaßliche

Schaden von den Schätzern vorläufig nur aufgenommen und

vorgemerkt , bei Eintritt der Reife des Gewächſes aber erſt

abgeſchätzt werde , ob und um wie viel der Ertrag als Folge

des erlittenen Wildſchadens ſich geringer oder höher heraus —

ſtelle ; bei dem Anſchlag zu Geld werden die zur Zeit der

Ernte für das beſchädigte Gewächs beſtehenden Preiſe an⸗

genommen , und an dem Betrag der etwaigen Entſchädigung

die geringeren Einheimſungskoſten abgezogen .

§. 12 . In Waldungen wird nur derjenige Schaden ver⸗

gütet, welcher ſich

YJin beſamten oder angepflanzten Diſtricten ergiebt , wenn

dadurch eine neue Beſamung oder Anpflanzung nöthig

wird ;

2 ) in Verjüngungsſchlägen , mwenn eine auf natürlichem

Wege ſich nicht mehr mit Holz beſtockende Blöße ent⸗

ſtehen ſollte .

Zum Erſatze eignen ſich in ſolchen Fällen

a ) die Koſten der neuen Beſamung oder Anpflanzung,
b) der nach dem Alter der künſtlichen Waldanlage oder des

Verjüngungsſchlages dem Eigenthümer durch Entbeh⸗

rung des jährlichen Zuwachſes zugegangene weitere

Schaden .

§. 13 . Der Wildſchaden , welcher , ſo weit er bei Wal⸗

dungen zu erſetzen iſt , weniger als fünf Gulden , und bei

andern Grundſtücken weniger als 40 kr . beträgt , kann nicht

Gegenſtand einer Erſatzforderung ſeyn .
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Zu Erreichung dieſes Betrags iſt der Beſchädigte befugt ,

allen innerhalb des nämlichen Jagdbezirks an verſchiedenen

Stellen erlittenen noch uneingeklagten , gleichzeitig durch die

Schätzung erkennbaren Schaden zuſammen zu rechnen und

zu dem gleichen Zweck mit andern Beſchädigten , wenn deren

Grundſtücke , auf denen ein durch Schätzung gleichzeitig er⸗

kennbarer Schaden vorgekommen iſt , entweder an einander

grenzen oder wenigſtens in derſelben Gewann liegen , zu

einer gemeinſchaftlichen Erſatzforderung in Verbindung zu

treten .

§. 14 . In ſo weit ein Wildſchaden nach den Grundſätzen

einer ordentlichen Wirthſchaft durch Wiederanbau in dem⸗

ſelben Jahre wieder eingebracht werden kann , ſoll hierauf

bei der Abſchätzung Rückſicht genommen werden . Jedenfalls

aber find die Koſten fuͤr die wiederholte Cultur Auslage und

Arbeit ) zu vergüten .

Zweiter Theil ,

Verfolgung der Wildſchadenserſatzfor⸗

derung .

Erſter Abſchnitt .

Außergerichtliches Verfahren .

§. 15 . Der Beſchädigte kann vor Anbringung der Klage

den außergerichtlichen Austrag ſeiner Anſprüche in folgender

Weiſe verſuchen .

§. 16 . In jeder Gemeinde , oder in Gegenden , wo

Wildſchaden nicht häufig vorkommt , in mehreren Gemeinden ,

haben ſich die Jagdinhaber mit dem Gemeinderath , bezie⸗

hungsweiſe mit den betreffenden Gemeinderäthen , über die

ſtändige aber widerrufliche Aufſtellung von einem oder zwei
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Schätzern zu vereinigen , welche von dem Untergericht , nach

eingeholtem Gutachten des Forſtamts , zur außergerichtlichen

Abſchätzung von Wildſchaden beſtätigt und eidlich verpflichtet
werden .

Kommt eine ſolche Vereinigung nicht zu Stande , ſo hat

das Untergericht , nach eingeholtem Gutachten des Forſtamts

und nach Vernehmung des Gemeinderaths , beziehungsweiſe

der betreffenden Gemeinderäthe , ſo wie des Jagdinhabers ,

zwei Schätzer auf gleiche Weiſe aufzuſtellen und eidlich zu

verpflichten .

Finden ſich bei den aufgeſtellten Schätzern die zu ſolchen

Abſchätzungen nöthigen Kenntniſſe in der Forſteultur und in

der Laudwirthſchaft nicht vereinigt , fo fud für die Fale

von Wildſchaden in den Waldungen und für die auf Feldern

u. f. w. verſchiedene Schätzer aufzuſtellen .

Da , wo zwei Schätzer aufgeſtellt ſind , und diefe fid

über den Betrag des Schadens nicht vereinigen können , giebt

das Mittel zwiſchen beiden Abſchätzungen den Ausſchlag .

§. 17 . Auf die Aufforderung Derjenigen , welche Wild⸗

ſchaden erlitten zu haben behaupten , hat ſich der betreffende

Schätzer , oder wo zwei aufgeſtellt ſind , haben ſich Die be⸗

treffenden Schätzer ( S. 46 ) innerhalb 24 Stunden an den

Ort der Beſchädigung zu begeben , ſofort nach genommenem

Augenſchein Demjenigen , der die Schätzung verlangte , in

doppelter Ausfertigung eine Urkunde auszuhändigen , welche

enthält :

2 ) die Beſchreibung des Ortes ( der Waldung oder des

Gewanns ) , an welchem der Schaden verübt wurde ,

b) den Namen oder die Namen der Eigenthümer , auf

deren Grund und Boden der Schaden verübt wurde .

0 ) die Beſchreibung des ſchadhaften Zuſtandes ,

d ) die Angabe , ob und in wie weit der Schaden wirklich

durch Wild , und wenn die hohe und niedere Jagd
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unter verſchiedene Beſitzer getheilt iſt , von welcher

Wildgattung er verurſacht worden ſei , und in welchem

Verhältniß er von der einen oder andern herrühre .

e ) die Schätzung und Berechnung des Schadens nach den

oben aufgeſtellten Grundſätzen ( §. 9 und 12 ) , und

À ein Gutachten , welcher Abzug uach §. 10 und welcher

nad §. 14 Statt haben möge .

2 den Betrag der Schätzungskoſten .

Ueber die Dienſtführung dieſer Schätzer wird eine beſon⸗
dere Inſtruktion erlaſſen werden . ( Siehe S . 18 . )

§. 18 . Kann in einem einzelnen Fall ein für die betref⸗

fende Gemeinde aufgeſtellter Schätzer ( §. 16 ) wegen Unfåz

higkeit ( Prozeßordnung $. 56 vergl . mit §. 543 ) oder wegen

augenblicklicher Hinderung ſein Amt nicht verrichten , ſo hat

auf den Antrag des Beſchädigten der Bürgermeiſter der Ge⸗

meinde , in deren Gemarkung der Schaden ganz oder theil⸗

weiſe verübt wurde , für dieſen einzelnen Fall unaufgehalten
einen andern Sachverſtändigen als Schätzer zu beſtellen und

handgelübdlich zu verpflichten .

§. 19 . Genügt dem Beſchädigten der Ausſpruch des oder

der Schätzer nicht , ſo bleibt ihm überlaſſen , ſogleich Klage

zu erheben ; andernfalls läßt er , ſofern der Schätzungsbetrag
die im §. 13 bezeichnete Summe erreicht , das Duplikat der

Schätzungsurkunde &. 17 ) dem Jagdinhaber , beziehungs⸗
weiſe dem im F. 22 genannten Vertreter deſſelben , gegen

Beſcheinigung einhändigen , oder händigt es ihm ſelbſt ein .

§. 20 . Innerhalb fünf Tagen von der Einhändigung an

hat ſich Derjenige , dem die Einhändigung geſchah , über die

Schätzung , beziehungsweiſe über die Anforderung , gegen

den Beſchädigten ſchriftlich zu erklären . i

Geſchieht dieſes nicht , ſo erlangt die Schätzungsurkunde
hinſichtlich des Schätzungsbetrags die Wirkung eines rechts⸗

Jiii
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kräftigen Urtheils , mit der Folge , daß die Schätzungs⸗ und

Einhaͤndigungskoſten von dem Jagdinhaber zu tragen ſind .
Widerſpricht die ſchriftliche Erklärung in irgend einer

Weiſe dem Ausſpruche des Schätzers , ſo bleibt dem Beſchä —
digten wieder überlaſſen , gerichtliche Klage zu erheben , wo⸗

bei er ſodann an die außergerichtliche Schätzung nicht mehr
gebunden iſt .

Zweiter Abſchnitt .

Gerichtliches Verfahren .

$ 21 . Jede Klage wegen Wildſchadens iſt , ohne Rück⸗

ſicht auf die Klagſumme und auf den perſönlichen Gerichts⸗
ſtand des Beklagten , bei demjenigen Untergerichte anzu⸗
bringen , in deſſen Bezirk der Schaden Statt gefunden hat.

Fand der Schaden in mehreren Bezirken Statt , ſo ent⸗

ſcheidet die Wahl des Klaͤgers über die Zuſtändigkeit des

Gerichts .

§. 22 . Der Jagdinhaber hat in jedem Untergerichts⸗
bezirk , auf welchen ſich ſeine Jagd erſtreckt , und zwar inner⸗

halb ſeines Jagdbezirks oder doch in der Nähe deſſelben ,
wenn er nicht ſelbſt dort wohnt , einen Vertreter ſtändig auf⸗
zuſtellen , auch haben mehrere nach §. 3 ſammtverbindliche
Theilhaber einer Jagd und eben ſo die Theilhaber der hohen
und jene der niedern Jagd einen ſtändigen, gemeinſchaftlichen
Vertreter zu ernennen , ſelbſt wenn ſie alle im Gerichtsbezirk
wohnen .

Wird vom Jagdinhaber , beziehungsweiſe von den ver⸗

ſchiedenen Theilhabern einer Jagd , nicht innerhalb 3 Mo⸗

Raten von Verkündung dieſes Geſetzes an , ein ſolcher Ver⸗

treter aufgeſtellt und dem Untergerichte angezeigt , fo ernennt

ihn das Untergericht ſelbſt .
Treten mehvere Beſchädigte nach Maßgabe des §. 13 zu

a
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einer gemeinſchaftlichen Erſatzklage zuſammen , ſo haben ſie

ſogleich mit Anbringung der Klage für den einzelnen Fall
ebenfalls einen gemeinſchaftlichen Vertreter zu beſtellen .

Iſt das Jagdrecht nach der hohen und niedern Jagd ge⸗

theilt , ſo iſt gleichwohl die Klage , ohne Unterſcheidung , ob

der Schaden ganz oder theilweiſe von dem Wilde der hohen

oder von jenem der niedern Jagd herrührt , immer nur un⸗

beſtimmt gegen den gemeinſchaftlichen Vertreter anzuſtellen .

Deſſen ungeachtet hat das Urtheil auf den Grund der

Schätzung auszuſprechen , welcher Betrag von dem Inhaber

der hohen , und welcher von jenem der niedern Jagd zu er —

ſetzen ſei .

Wird von einem dieſer beiden Jagdinhaber wegen behaup⸗
teter Unrichtigkeit der Theilung der Erſatzverbindlichkeit ein

Rechtsmittel ergriffen , ſo haben beide Jagdinhaber einſt⸗

weilen nach Maßgabe des unterrichterlichen Erkenntniſſes ,

den Schadenerſatz zu leiſten und unter ſich dieſen Streit im

weitern Rechtszug auszutragen , ſofort nach dem Reſultat

deſſelben der eine von dem andern die Vergütung des vor —

ſchuͤßlich geleiſteten Erſatzes zu fordern .

§. 23 . Die nach Maßgabe des vorhergehenden Para - ⸗

graphen aufgeſtellten Vertreter haben nicht nur die Gewalt ,

welche nach Vorſchrift der Prozeßordnung im Allgemeinen
einem Anwalte zukommt , ſondern alle Handlungen und Ver⸗

ſäumniſſe derſelben in Beziehung auf Wildſchaden werden

eben ſo angeſehen , als wenn ſie von den Partheien ſelbſt

ausgegangen wären .

§. 24 . Die Klagen auf Wildſchadenerſatz ſind nach den
Vorſchriften der Prozeßordnung im abgekürzten Verfahren

zu erledigen , mit der beſondern Beſtimmung , daß auf An⸗

bringen der Klage ohne vorgängige Vernehmung des beklag —
ten Theils ſogleich und mit möglichſt kurzer Friſt Tagfahrt

zur Vornahme des Augenſcheins und Begutachtung des



Schadens angeordnet wird , wozu die Sachverſtändigen und

die beiden Partheien , beziehungsweiſe ihre Vertreter ( §. 22 ) ,
der Beklagte unter Mittheilung des Klagvortrags , beide

aber mit der Auflage vorgeladen werden , ihre etwaigen Ein⸗

wendungen gegen die Sachverſtändigen noch vor der Tag —
fahrt vorzubringen , die bei dem Augenſchein und dem Gutz

achten zu berückſichtigenden Punkte aber bei der Tagfahrt
ſelbſt zu bezeichnen ,

S. 25 . If niht mit der Klage ſelbſt ſchon beſcheinigt ,
daß und auf welche Perſonen als Sachverſtändige beide Parz
theien übereingekommen ſeien , ſo werden ſie nach Maßgabe
des §. 537 der Prozeßordnung jedesmal vom Richter ernannt ,
und zwar aus der Zahl der nach §. 16 im Gerichtsbezirk all⸗

gemein aufgeſtellten Schätzer , mit Ausſchluß desjenigen ,
welcher gemäß dem §. 17 in der Sache ſchon ein Gutachten
abgegeben hat .

Sr . 26 . Je nach der Wichtigkeit und der Verwicklung des

Falles kann der Richter der Tagfahrt ſelbſt anwohnen , oder

zur urkundlichen Aufnahme des Ergebniſſes des Augenſcheins
nur einen Aktuar abordnen , oder auch ſolche den ſachver⸗

ſtändigen Schätzern ſelbſt überlaſſen , in welch ' letztern beiden

Fällen zur Verhandlung der Sache und zur Verkündung des

Urtheils jedesmal noch eine beſondere Tagfahrt anzube⸗
raumen ift, `

§. 27 . Das Erkenntniß über den Koſtenpunkt richtet ſich
nach den Vorſchriften der Prozeßordnung .

Wenn aber der Kläger vor Anſtellung der Klage die im

§. 16 erwähnte außergerichtliche Schätzung erhoben , ſodann
die auf cine nach §. 13 klagbare Summe lautende Schätzungs⸗
urkunde dem Beklagten oder deſſen Vertreter eingehändigt ,
und dieſer die Erſatzſchuldigkeit ganz widerſprochen , oder

wenigſtens nicht zu dem , durch das gerichtliche Verfahren
ſpäter feſtgeſtellten Betrage anerkaunt hat , ſofort die Klage



nur wegen Unzulänglichkeit des Betrags verworfen wurde ,

ſo werden die Koſten compenſirt .

FS . 28 . Rechtsmittel haben unter denſelben Bedingungen
und in den nämlichen Formen Statt , wie bei andern zum

abgekürzten Verfahren geeigneten Rechtsſtreitigkeiten , und

das Erkenntniß über die dadurch entſtehenden Koſten richtet

ſich allein nach den Vorſchriften der Prozeßordnung .

Vorſtehendes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1834 in

Vollzug .
Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Großherzoglichen

Staatsminiſterium den 31. Oktober 1833 .

Leopold .
Winter .

Auf höchſten Befehl

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs .

Büchler .

Verordnung .

Die Aufſtellung ſtändiger Vertreter der Jagdinhaber für Klagen

wegen Wildſchadens betreffend .

In Uebereinſtimmung mit dem Großherzogl . Juſtizmini⸗

terium wird unter Bezug auf den C. 22 des Geſetzes vom

31 . Oktober 1833 , den Erſatz des Wildſchadens betreffend ,

hiermit verordnet :

4 ) Die Hemter haben , fobald fie nah dem angeführten
§. 22 von den Jagdinhabern ihre Bezirke die Anzeige

von dort aufgeſtellten ſtändigen Vertretern erhalten , die

Namen dieſer Letztern mit der Bezeichnung der Jagd⸗

diſtrikte , hinſichtlich deren ein Jeder den oder die Jagr -
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inhaber zu vertreten hat , durch das Kreisanzeigeblatt
| unaufgehalten bekannt zu machen .

2 ) Wenn das Bezirksamt einen beſtellten Vertreter nach

dem erwähnten §. 22 des Geſetzes wegen ſeines Wohn⸗

ſitzes als unzuläßig erkennt , ſo hat daſſelbe den oder

die Jagdinhaber ( vorbehaltlich der Beſchwerdeführung
i an das Hofgericht ) anzuweiſen , innerhalb vierzehn

Tagen , oder , wenn dag Endziel der im C. 22 feſtge⸗

ſetzten drei Monate noch entfernter ſeyn ſollte , noch im

Laufe dieſer geſetzlichen Friſt einen andern Vertreter zu

ernennen , und den Ernannten anzuzeigen .
3 ) Iſt im Falle des vorhergehenden Paragraphen die feſt⸗

geſetzte Friſt umlaufen , oder überhaupt innerhalb drei

Monaten von der am 27 . November 1833 erfolgten

Verkündung des Geſetzes an , alſo bis zum 27 . Februar

1834 , keine Anzeige der Beſtellung eines Vertreters

eingekommen , ſo wird ein ſolcher vom Bezirksamt er⸗

nannt , und eine gleiche Bekanntmachung , wie im Falle

des §. 1 , in das Anzeigeblatt eingerückt , Dem oder den

Jagdinhabern aber davon noch beſondere Nachricht

gegeben .
4 ) WiN der vom Jagdinhaber oder vom Bezirksamte er⸗

nannte Bertreter feinen Auftrag nach dem §. 444 Der

Prozeßordnung zurückgeben , ſo zeigt er dieß vier Wochen

vorher dem Bezirksamte an , welches dem oder den

Jagdinhabern davon Nachricht giebt , mit der Auflage ,

innerhalb drei Wochen einen andern Vertreter zu bez

ſtellen , worauf ſich das weitere Verfahren nach den

SS . 2 und 3 dieſer Verordnung richtet .

Dieſe Auflage ſammt dem weitern Verfahren erfolgt

auch , wenn der Vertreter ſtirbt , oder aus dem Amts⸗

bezirke oder aus der Nähe des Jagddiſtrikts wegzieht .

5 ) Die Zurücknahme des Auftrags von Seiten des oder
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der Jagdinhaber gilt nur von dem Zeitpunkt an , wo dem

Bezirksamte nach dem §. 145 der Prozeßordnung ein nen

gewählter Vertreter angezeigt worden iſt .

Jede Ernennung eines neuen Vertreters in den Fällen des

gegenwärtigen und des vorhergehenden Paragraphen wird

eben fo , wie die erſtmalige Wahl Cg: 4 und 3 ) durch das

Kreisanzeigeblatt bekannt gemacht .

Karlsruhe den 8. Januar 1834 .

Miniſterium des Innern .

Winter .

» dt . v. Adelsheim .

a4 Verordnung

Die Aufſtellung ſtändiger Schätzer für den Wildſchaden betr .

Zum Vollzuge des §. 46 des Geſetzes vom 31 . Oktober

v. . , den Erſatz des Wildſchadens betreffend , wird hiermit

einverſtändlich mit dem Großherzogl . Juſtizminiſterium ver⸗

ordnet :
i

4 ) Ob eine Gemeinde eigene ftändige Schätzer für den

Wildſchaden haben , oder mit einer oder mehreren an⸗

grenzenden andern Gemeinden zur Aufſtellung gemein⸗

ſchaftlicher Schätzer zuſammentreten ſoll, wird durch

das betreffende Bezirksamt beſtimmt .

2 ) Das Bezirksamt hat zu dieſem Behufe eine Eintheilung

ſeines Bezirks in die ihm angemeſſen ſcheinenden Schäz⸗

x zungsdiſtrikte zu entwerfen , und darüber die Gemeinde⸗

räthe , jeden , ſo weit es die Bildung ſeiner Gemeinde

zu einem eigenen Diſtrikt oder die Verbindung derſelben

mit einer oder mehreren andern Gemeinden betrifft , mit
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ihren Erinnerungen und Anträgen zu vernehmen , ſofort

darüber definitive Abſtimmung zu geben.

3 ) Wo Wildſchaden bisher häufig vorgekommen iſt , und

eine Gemeinde nicht eine nur kleine Gemarkung hat ,

findet eine Verbindung derſelben mit einer benachbarten

Gemarkung nicht Statt , und in keinem Falle ſind ſo

viele Gemeinden zuſammen zu nehmen , daß darunter

die Schnelligkeit und Wohlfeilheit der Schätzungsvor⸗

nahme Noth leidet .

4 ) Sobald die Eintheilung nach Maßgabe des C. 2. defi⸗

nitiv beſtimmt iſt , wird ſowohl den Gemeinderäthen

als den Jagdinhabern davon Nachricht gegeben , mit der

Aufforderung , nunmehr gemeinſchaftlich einen oder zwei

Schätzer aufzuſtellen , welche innerhalb des Sächtzungs —⸗

diſtrikts wohnen und die zur Abſchätzung von Wild⸗

ſchaden in Waldungen und auf andern Grundſtücken er⸗

forderlichen Kenntniſſe haben , oder aber , ſofern ſich

keine Schätzer , welche dieſe Kenntniſſe in ſich vereini —

gen , vorfinden , einen oder zwei Schätzer für den Wild —

ſchaden in Waldungen , und einen oder zwei An -

dere für den ubrigen Wildſchaden aufzuſtellen , ſofort
innerhalb drei Wochen von der getroffenenen Vereinba —

rung , beziehungsweiſe Wahl , die Anzeige zu machen .

5 ) Sft dieſe Anzeige eingekommen, ſo theilt das Bezirks⸗

amt dieſelbe dem Forſtamt zur gutachtlichen Aeuße⸗

rung mit .

Werden keine erheblichen Einwendungen gegen die

vorgeſchlagenen Schätzer vorgebracht , und ſteht ihrer

Zulaſſung als ſolche ſonſt kein geſetzliches Hinderniß im

Weg , fo werden fie vom Bezirksamt beſtäͤtigt und eidlich

verpflichtet , andernfalls aber verworfen .

6 ) Wenu innerhalb der im L. 4feſtgeſetzten drei Wochen

die dort erwähnte Anzeige einer Vereinbarung nicht ein⸗
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kommt , oder die getroffene Wahl verworfen worden

iſt , ſo hat das Bezirksamt über die aufzuſtellenden

Schätzer ein Gutachten deó Forftamts zu erheben , wors

auf die Betheiligten , nämlich der oder die Gemeinde⸗

räthe und der oder die Jagdinhaber , mit ihren Ein⸗
wendungen gegen die vom Forſtamt in Vorſchlag ge⸗

brachten und etwa vom Bezirksamt vorläufig noch weiter

bezeichneten Schätzer vernommen werden .

Sind ihre Erklärungen eingekommen oder ſie damit

ausgeſchloſſen , ſo ernennt und beeidigt das Bezirksamt

aus der Zahl Derjenigen , über welche die Betheiligten

vernommen wurden , zwei innerhalb des Schätzungs —⸗

diſtricts wohnende , mit den erforderlichen Eigenſchaften

verſehene Schätzer , und zwar bei dem Mangel ſolcher ,

welche die hiezu nöthigen Kenntniſſe in der Forſtkultur

T und in der Landwirthſchaft in ſich vereinigen , zwei be —

ſondere Schätzer fur den Wildſchaden in Waldungen

und zwei andere für den übrigen Wildſchaden .

7 ) Wenn die Betheiligten einig ſind , ſo können ſie einen

Schätzer zu jeder Zeit ohne Angabe eines Grundes

entlaſſen , jedoch nur unter der Vorausſetzung , daß ſie

vorher nach dem $. 4 fich über die Wahl von einem oder

zwei ndern vereinbaren und der amtlichen Beſtätigung
der neu Gewählten nichts im Wege ſtehe .

Außerdem , wenn nämlich eine ſolche Vereinbarung⸗
nicht zu Stande kommt , oder wenn nur ein Theil die

Entlaſſung des Schätzers begehrt , wird dieſelbe vom

Bezirksamte verfügt , wenn Verhältniſſe dargethan ſind ,

vermöge deren entweder dem Jagdinhaber oder den

+ Güterbeſitzern kein ungeſchwächtes Vertrauen auf die

Unbefangenheit des Schätzers zugemuthet werden kann .

8 ) So oft wegen des Austritts eines Schätzers eine neue
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Wahl nöthig wird , iſt dabei wieder nach der Vorſchrift

der § § . 4 , 5 und 6 zu verfahren .

9 ) Die Wahl der Schätzer iſt nach erfolgter Beeidigung

derſelben jedesmal durch das Kreisanzeigeblatt bekannt

zu machen .

10 ) Gegen die Verfügungen des Bezirksamtes , wodurch der

Schätzungsdiſtrikt beſtimmt ( §. . ) , die Beſtätigung eines

gewählten Schätzers verſagt ( S. ) , ein Schätzer von

Amtswegen ernannt ( $. ) , oder die Entlaffung eines

ſolchen verweigert wird ( S. 7 , fteht dem Betheiligten
die Beſchwerdeführung an das Hofgericht zu .

Karlsruhe den 8. Januar 1834 .

Miniſterium des Innern .
Winter .

vdt . Adelsheim .

Inſtruktion fuͤr die Schaͤtzer des Wild⸗

ſchadens .

Zum Vollzuge des §. 17 des Geſetzes vom 31 . Oktober

4833 , den Erſatz von Wildſchaden betreffend , wird hiermit

in Uebereinſtimmung mit dem Großherzogl . Juſtizminiſterium

über die Dienſtführuug der aufzuſtellenden außergerichtlichen

Schätzer folgende Inſtruktion ertheilt :

F. 1. Die nach Maßgabe des §. 16 des Geſetzes über

Wildſchadenserſatz und nach der Vollzugsverordnung vom

8 . d. M . aufzuſtellenden ſtändigen Schätzer ſind ſogleich nach

ihrer Beſtätigung durch das betreffende Bezirksamt ein fuͤr

allemal dahin eidlich zu verpflichten :

„ daß ſie bei allen ihnen übertragen werdenden Ab⸗

ſchätzungen von Wildſchaden ohne Begünſtigung des

einen oder andern Theils jedesmal nach ihrem beſten
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Wiſſen und Gewiſſen ihr Amt handeln , und ſich dabei

genau an die Vorſchriften des Wildſchadengeſetzes vom

31 . Oktober 1833 und der gegenwärtigen Inſtruktion

halten werden . “

§. 2. Wird ein ſolcher Schätzer von Demjenigen , der auf

ſeinem Grundſtücke Wildſchaden erlitten zu haben behauptet ,

zur Abſchätzung des Schadens aufgefordert , ſo hat er ſich

ſogleich , und zwar innerhalb vierundzwanzig Stunden , an

den Ort der Beſchädigung zu begeben und dort Augenſchein
und Schätzung vorzunehmen .

Er läßt ſich zu dieſem Zwecke durch den Beſchädigten oder

durch deſſen Bevollmaͤchtigten die Stelle weiſen , auf welcher

der Schaden erkennbar ſeyn ſoll .

§. 3. Der Schätzer unterſucht am Orte der Beſchädigung :

a ) die Spuren , aus welchen zu ſchließen iſt , daß der

Schaden vom Wild herrühre , und eben ſo

b ) die Erzeugniſſe , an welchen der Schaden verurſacht

wurde ,
c ) den Grad ihrer Reife oder ihres Wachsthums ,

d ) die Art , wie dieſe beſchädigt ſind ,

e ) und auf welde Strede fich die Beſchädigung ausdehne .

§. 4. Handelt es ſich um einen Schaden auf Feldern

oder Wieſen , Weinbergen oder Gärten , ſohat der

Schätzer , wenn die beſchädigten Erzeugniſſe ihre vollſtändige

Reife noch nicht erlangt haben , zu berechnen , welches

Quantum dieſer Erzeugniſſe ſich nach dem natürlichen Lauf

der Dinge big zur Beit der Ernte ergeben würde , wem dies

ſelben nicht beſchädigt worden wären .

Der Anſchlag dieſes Quantums zu Geld geſchieht nach

dem Preiſe , welcher zur Zeit der Schätzung im Orte

als der mittlere laufende gilt .

§. 5. Können die beſchädigten Erzeugniſſe durch nach —

trägliches Wachsthum zum Theil ſich wieder erholen , ſo iſt
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zu ſchätzen , welcher Ertrag davon noch zu erwarten ſei ,

und es iſt der Werth dieſes Ertrags mit Berückſichtigung

ſeiner etwa geringeren Qualität von dem , nach Maßgabe
des vorhergehenden Paragraphen berechneten Schadensbe —

trags abzuziehen .
§. 6. Eben ſo iſt bei Berechnung des reinen Schadens

auf dasjenige Rückſicht zu nehmen , was nach den Grund⸗

ſätzen einer ordentlichen Wirthſchaft durch Wiederanbau

noch in demſelben Jahre wieder eingebracht werden kann .

Selbſt wenn Alles , was verdorben wurde , durch Wieder⸗

anbau in demſelben Jahre wieder nachgeholt werden kann ,

ſo ſind jedenfalls die Koſten der wiederholten Cultur , au

Auslagen und Arbeit , als Schaden zu berechnen .

FS. 7. Dafür , daß die Entſchädigung ſchon vor der Ernte⸗

zeit zum Voraus und ohne Rückſicht auf die Gefahren , wel⸗

chen das Gewächs bis zur Ernte noch ausgeſetzt wäre , ge⸗ T
leiſtet wird , ſo wie etwa noch wegen erſparter fernerer Bau⸗

und Einheimſungskoſten , muß von der berechneten Schadens⸗

ſumme noch ein Abzug gemacht werden , welcher im Ganzen

nicht weniger als den zwanzigſten und nicht mehr als den

fünften Theil der berechneten Schadensſumme betragen darf .
Der Schätzer hat nach den bezeichneten , jeweils in Rück⸗

ſicht zu nehmenden Verhältniſſen des einzelnen Falles zu

überſchlagen und zu begutachten , ob dieſer Abzug auf eim

Zwanzigſtel oder auf ein Fünftel , oder auf welchen zwiſchen
beidem in der Mitte liegenden Betrag feſtzuſetzen ſei .

§. 8. Auf den genommenen Augenſchein hin verfaßt der

Schätzer ſogleich eine Urkunde , welche außer dem Ort und

Datum und der Unterſchrift des Schätzers Folgendes enthält :

6Y eine Beſchreibung des Orts , namentlich auch des Ge⸗
+

wannes , wo der Schaden verübt wurde ,
` ` b ) bie Angabe , wem die Grundſtücke , worauf ſich eine

Beſchädigung zeigt , zugehören ,
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c ) ob fie an einander ftofen ober zerftreut liegen , und ob

und welche derſelben im letztern Falle doch in demſelben
Gewanne liegen ,

d ) welche Pflanzungen oder Erzeugniſſe ſich auf demſelben

befinden ,
i

e) wie weit diefe Erzeugniffe fon herangewahfen oder

gereift ,
) und in welcher Art ſie beſchädigt ſeien , —

g ) woran zu erkennen ſei , daß die Beſchädigung ganz

oder zu welchem Antheile , vom Wilde , und von

welcher Wildgattung herrühre .
An Orten , wo die Jagd in die hohe und niedere ge⸗

theilt iſt , muß hier , wenn die Beſchädigung theilweiſe

vom Wilde der hohen und theilweiſe von jenem der nie⸗

dern Jagd herrührt , beigefügt werden , zu welchem

Antheile ſie dem Wilde der hohen , und zu welchem

Antheile jenem der niedern Jagd zuzuſchreiben ſei .

So fern dieß Verhältniß aber nicht ausgemittelt werden

kann , iſt dieß in der Urkunde zu bemerken .

Ferner iſt in der Urkunde anzuführen :

h ) wie grof auf jebem einzelnen Grundftüde die Strede

ſei , auf welcher die beſchriebene Beſchädigung hinſicht⸗
lich der einen und der andern Erzeugniſſe ſich zeigt .

Sodann iſt anzuſchlagen und zu berechnen :

D wie viel nach allen dieſen Verhältniſſen die Erzeugniſſe

auf den bezeichneten Stellen , wenn ſie nicht beſchädigt

worden wären , zur Zeit ihrer Reife betragen haben

würden ,

0 welches der laufende mittlere Preis derſelben ſei , und

was an dem ſich hieraus ergebenden Werthe

D etwa wegen nachträglichen Wachsthums der beſchäͤdig⸗
ten Erzeugniſſe nach §. 5 ,



m ) oder wegen Gewinns durch Wiederanbau nach §. 6 ,
und endlich

n ) wag nah §. 7 wegen Vorauszahlung und erſparter
Bau⸗ und Einheimſungskoſten in Abzug zu bringen fei .

Am Schluſſe der Urkunde iſt

0 ) noch zu bemerken , wie viel die Gebühr des Schätzers

für den Augenſchein und für die Ausfertigung der Ur —

kunde betrage .

§. 9. Wenn im Falle des §. 5, wo nämlich ein Wachs —

thum der beſchädigtenErzeugniſſe noch möglich erſcheint , auf
den Antrag des einen oder des andern Betheiligten die nach

Maßgabe des vorhergehenden Paragraphen aufgenommene

Schätzung nur als einſtweilige Vormerkung anerkannt

und eine ſpätere nochmalige Aufnahme zur Zeit der Reife
des Gewächſes , gemäß dem §. 11 des Geſetzes vom 31 . Ok⸗

tober 1833 verlangt wird , ſo hat der Schätzer bei dieſer

zweiten Aufnahme zu unterſuchen und zu beurkunden , ob

und wie weit dasjenige , was nach den oben im §. 4 und 5

enthaltenen Vorſchriften früher als wahrſcheinlicher Verluſt

angenommen wurde , ſich in der Wirklichkeit beſtätigt oder

vermehrt oder vermindert habe , wie viel nämlich nach der

Fruchtbarkeit des Bodens und den ſonſtigen Verhältniſſen die

beſchädigte Strecke , wenn keine Beſchädigung erfolgt wäre ,

ertragen haben würde , und um wie viel ihr Ertrag in Folge
der Beſchädigung jetzt geringer ſei . f

Der Werth dieſes Minderertrags wird in dieſem Falle nach
dem zur Zeit der Ernte beſtehenden Preiſe berechnet ,
und davon nur der Minderbetrag der

abgezogen .
§. 10 . Wurde Wildſchaden in Hausgärten oder in

Baumſchulen verurſacht , ſo iſt vom Schätzer zu erheben
und in der Urkunde anzuführen , ob und wie der Garten oder

die Baumſchule eingezäunt iſt oder eingezäunt war .



§ . 11 . Bei Beſchädigung von Bäumen ( außerhalb den

DWaldungen ) wird in der Schätzungsurkunde beſchrieben :

a ) auf welchem Grundſtück und wie viele Bäume beſchä⸗
digt ſeien ,

b ) von welcher Art , von welchem Alter und von welcher
T Größe die beſchädigten Bäume feien ,

c ) in welcher Weiſe ſie beſchädigt ſeien ,

d ) ob ihr Abſterben oder wenigſtens ihr Verkrüppeln zu er⸗

warten ſei ,

€ ) wie hoh in dem einen oder andern Falle der Schaden

anzuſchlagen ſei ,

) woran zu erkennen ſei , daß der Schaden vom Wilde

und von welcher Wildgattung herrühre .

Wurden junge Obſtbäume auf nicht eingefriedigten
Orten während des Winters beſchädigt , ſo iſt zugleich

T anzuführen

g ob und auf welche Weiſe dieſelben mit Stroh oder mit

was ſonſt eingebunden ſeien oder eingebunden waren .

Endlich enthält die Schätzungsurkunde jedenfalls noch

h ) die Angabe der Gebühren , welche der Schätzer für den —

Augenſchein und für die Ausfertigung der Schätzungs⸗
urkunde fordert .

§. 12 . Wenn es ſich um einen in mawa ver⸗

übten Wildſchaden handelt , ſo hat die Schätzungsurkunde
Folgendes zu enthalten :

a ) eine Bezeichnung deg Waldes und insbeſondere der

Stelle deſſelben auf welcher der Schaden verübt wurde ,

b ) die Angabe , wem die Waldung , beziehungsweiſe die —

jenigen Stellen derſelben , auf welchen ſiich
die Beſchä⸗

Ta
digung zeigt , zugehören , .

© die Beſchaffenheit des Waldes , und die Holzarten an

welchen die Beſchädigung ſich zeigt ,



d ) wie alt die beſchädigten Stämmchen oder Pflanzen ( im

Durchſchnitte ) ſeien ,

e ) in melher Art fie beſchädigt ſeien ,

Ð woran zu erfennen fei , daß die Beſchädigung ganz ,

ober zu welchem Antheile , vom Wilde , und von

welcher Wildgattung ſie herrühre .

Iſt die Jagd in die hohe und niedere getheilt , ſo iſt

hier , ſo fern die Beſchädigung theilweiſe vom Wilde der

hohen und theilweiſe von jenem der niedern Jagd her⸗

rührt , beizufügen : zu welchem Antheile ſie dem

Wilde der hohen und zu welchem Antheile jenem

der niedern Jagd zuzuſchreiben ſei .

Ferner iſt in der Urkunde anzuführen :

9 Die Größe der Fläche oder der verſchiedenen Flächen,
worauf die Beſchädigung ſich zeigt .

Dabei iſt zu begutachten :

h ) ob die beſchädigten Stämmchen oder Pflanzen ſich wie —

der erholen werden ,

i ) oder ob durch deren Zerſtörung eine künſtlich zu beſa⸗

mende oder anzupflanzende Blöße entſtehen werde ,

V und ob , wenn Stämmchen oder Pflanzen in Verjün⸗

gungsſchlägen verletzt ſind , die dadurch entſtehende

Blöße ſich nicht mehr auf natürlichem Wege beſtocken

werde .

Sodann iſt anzuſchlagen und zu berechnen :

D was die Cultivirung der ſich herausſtellenden Blöͤße durch

eine neue Beſamung oder Anpflanzung , einſchließlich

der zu erwartenden Nachbeſſerungen , koſten werde .

m ) und wie viel dem Walde dadurch , daß die verdorbenen

Stellen aufs neue erſt wieder beſamt oder angepflanzt
werden müſſen , an Holzzuwachs entgieng .

Am Schluſſe wird noch

n ) bemerkt , wie viel die Gebühr des Shier für den
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Augenſchein und für die Ausfertigung der Schätzungs⸗
urkunde betrage .

§. 13 . Die Anlage Lit . A . enthält da Formular einer

Schätzungsurkunde für Wildſchaden auf Feldern , Wieſen ,
Gärten und Reben ( §. 8 ) und die Anlage Lit . B . ein ſolches
für den Wildſchaden in Waldungen ( §. 12 ) .

Den Schätzern werden übrigens für dieſe Fälle Impreſſen

nach der Form der Anlagen Lit . Cund D. zugeſtellt , damit

ſie dieſelben bei vorkommenden Schätzungen nur ausfüllen

dürfen .

§. 14 . Die Schätzungsurkunden ( S. 8 , 44 und 412 ) werz

den doppelt ausgefertigt , und beide gleichlautende Aus⸗

fertigungen unverzüglich Demjenigen , der die Schätzung

verlangte , zugeſtellt , damit er die eine derſelben dem im

Aintsbezirk aufgeſtellten Vertreter des oder der betreffenden

Jagdinhaber gegen Beſcheinigung einhändigen laſſen kann .

§. 15 . Sind in einer Gemeinde , beziehungsweiſe in

einem Schätzungsdiſtrikte , zwei Schätzer zur Abſchätzung

einer und derſelben Gattung von Wildſchaden aufgeſtellt , ſo

hat derjenige Schätzer , der zur Abſchaͤtzung eines Wild⸗

ſchadens aufgefordert wird , ſich mit ſeinem Mitſchäͤtzer über

die Zeit des einzunehmenden Augenſcheins zu benehmen

Beide haben innerhalb vierundzwanzig Stunden von der

Aufforderung an das Geſchäft gemeinſchaftlich vorzuneh⸗

men , und die Schätzungsurkunde ( § . 8, 11 und 12 ) mitein⸗

ander zu unterſchreiben .

§. 16 . Sind im Falle des vorhergehenden Paragraphen

die zwei Schätzer in dem einen oder andern Punkte verſchie⸗

dener Meinung , ſo iſt die Meinung eines Jeden in der Ur⸗

kunde beſonders zu bemerken , und ſofern dieſe Meinungs⸗

verſchiedenheit den Anſchlag der Schadensſumme ſelbſt be⸗

trifft , iſt zugleich das Mittel zwiſchen beiden Summen bei⸗

zufügen .
2
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§. 17 . Der Schätzer darf die Schätzung nicht vornehmen ,
wenn es⸗ſich um einen Schaden handelt , der

a ) ihm ſelbſt ,
b ) oder feiner wirklichen oder geſchiedenen Ehefrau

oder

ſeiner Verlobten ,

c ) feinen oder feiner Ehefrau Eltern , Großeltern ;, oder
i

Abkömmlingen , einſchließlich der Adoptivkinder ,
d) ſeinen oder ſeiner Ehefrau Geſchwiſtern oder Schwä⸗

gern oder Schwägerinnen ,
e ) oder endlich ſeinen Pflegbefohlenen

zugefügt wurde .

In dieſen Fällen , und eben ſo, wenn dem Schätzer ſonſt

wegen Krankheit oder wegen eines andern augenblicklichen

Hinderniſſes die Vornahme des Geſchäfts unmöglich iſt , hat

derſelbe Demjenigen , der ihn zur Schätzung auffordert , das

Hinderniß ſogleich anzuzeigen . Auf Verlangen des Letztern

iſt ſodann vom Bürgermeiſter der Gemeinde , in deren Ge —

markung der Schaden ganz oder theilweiſe angerichtet wurde ,

für dieſen einzelnen Fall unverzüglich ein anderer Sachver⸗

ſtändiger aufzuſtellen und durch den Bürgermeiſter hierzu

handgelübdlich zu verpflichten .
Auf der Schätzungsurkunde , welche der für einen ſolchen

einzelnen Fall aufgeſtellte nicht ſtändige Schätzer ausfertigt ,

hat der Bürgermeiſter unten zu beſcheinigen , daß er dieſen

Schätzer bei Verhinderung des ſtändigen Schätzers beſonders

aufgeſtellt und verpflichtet habe .

§. 18 . Ein jeder Schätzer erhält :
a ) für den Augenſchein und die Schaͤtzung 36 kr . wenn

er dazu einſchließlich des Hin - und Herwegs nicht mehr

als einen halben Tag braucht , fuͤr den ganzen Tag
aber 1fl . ;

ſodann werden

b) für die doppelte Ausfertigung der Urkunde , ohne Rück⸗

~]
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ſicht auf den Zeitaufwand , und ohne Unterſchied , ob nur

ein ober ob zwei Schätzer beſtellt ſeien , 12 kr . , und fùr

die dazu erforderlichen zwei Impreſſen weitere 4 kr . bezahlt .

§. 19. , Die im vorhergehenden Paragraphen erwähnten

Gebühren bezieht der Schätzer von Demjenigen , der die

Schätzung verlangte , und dieſer erhält: geeignetenfalls dafür

den Erſatz von dem zur Vergütung des TODOR ſchul⸗

digen Jagdinhaber .
§. 20 . Wenn der Schätzer gegen die Vorſchrift der §Sö. 8 ,

11 und 12 unterläßt , in der Schätzungsurkunde den Betrag

feiner Gebühren ( § . 18 ) anzuführen , fo verliert er feine Forz

derung und hat das etwa ſchon Bezogene wieder zu oent
Karlsruhe den 25 . Februar 1834 .

Miniſterium des Innern .
Winter .

vdt . v. Adelsheim .

Lit . A .
f

Geſhehen zu Ziegelhauſen den 20 . Mai 1834 .

Die Unterzeichneten, zur Abſchätzung von Wildſchaden auf⸗

geſtellt und verpflichtet , wurden geſtern Abend 6 Uhr durch

Franz Fehring und Kaver Spinnhirn dahier aufgefor⸗

dert , den auf ihren Aeckern am herrſchaftlichen Hochwalde vom

Wild verurſachten Schaden zu unterſuchen und abzuſchätzen .

Die Unterzeichneten haben ſich daher auf die bezeichnete

Stelle begeben .
Die Aecker der genannten zwei Bürgerliegen im Gewanne

„Hinterfeld “ unten am herrſchaftlichen Maiwalde .
Der Ader deg Laver Spinnhirn ſtößt nördlich an diez

ſen Maiwald , ſüdlich an Friedrich Fehring , weſtlich an

den Kahlbach und öſtlich an Johann Osner . Derſelbe iſt

etwa 2 Morgen groß und ganz mit Waizen angepflanzt .

Der Acker des Franz Fehring , nördlich gegen Laver

—

—
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Spinnhirn , ſüdlich gegen Marx Klaußner , weſtlich
an den Kahlbach und öſtlich an Bernhard Gißler , mißt D
beiläufig 1¼ Morgen und iſt zur Hälfte mit Dintel und zur
andern Hälfte wit Wintergerſte angepflanzt .

Auf beiden Aeckern befinden ſich dieſe Früchte , ſo weit ſie
nicht beſchädigt ſind , in einem vollkommenen Zuſtande und

ſind bereits in Halmen geſchoſſen .
Ein großer Theil derſelben iſt nun aber beſchädigt , näm⸗

lich theils abgeäßt und theils zertreten , und zwar , wie an

den Fährten und der Loſung zu erkennen iſt , von Rehen .
Auf dem Acker des Kaver Spinnhirn iſt ungefähr der

vierte Theil auf ſolche Weiſe verdorben , — auf jenem des

Fr . Fehring aber vom Dintel etwa Ya Morgen unb yon

der Wintergerſte etwa 2 Quadratruthen .
Man kann annehmen , daß der abgeäßte und zertretene

½ Morgen Waizen des K. Spinnhirn , wenn er nicht
beſchädigt worden wäre, zur Zeit der Ernte

3 Malter 5 Seſter Waizen
der / Morgen des Fr . Fehring 2 „ 5 „ Dinkel ,
und bie zwei weitern Ruthen — „ % Gerſte
ertragen haben würde .

Gegenwaͤrtig macht der mittlere Preis dahier
für das Malter Waizenn9 fl.
für das Malter Dinkeeeeeeeulu 44l .

und : i

: für das Malter Gere 6fl .
baher wäre der Werth der erwähnten 3 Malter 5 Seſter
Waien deg Laver Spinnhirn . . . . 33 fl . 30 fr .

und jener der 2 Malter 5 Gefter
Dinkel des Fr . FJehring . 40 fl

und der Gerſte von / Seſter . — „ 27 kr .

10 fl . 27 kr .

43 fl. 57 fr .

*



Ein nachträgliches Wachsthum dieſer verdorbenen Früchte

iſt , da ſie zum Theil ganz zertreten ſind , und die abgeäßten
ſchon in Halmen geſchoſſen waren , nicht mehr zu hoffen ,
auch kann auf dieſen Aeckern bei der gegenwärtigen Jahrs⸗

zeit nach dem hieſigen Clima nichts mehr durch Wiczenaban
eingebracht werden .

Dagegen dürfte von obigen Beträgen wegen PEE,
Einheimſungskoſten , ſo wie in Rückſicht auf die Gefahren ,
denen ſonſt die Früchte bis zur Ernte noch gusheſetzt

wären ;
etwa 1/10 abgezogen werden , ſo daß

dem K. Spinnhirn nur noch 30 fhiiair.
und dem Fr . Fehrinng 9fl . 24 kr .

39 f 33 fr .

zu erſetzen wären .

Als Gebühr für dieſe Schätzung haben die beiden Unter⸗

zeichneten jeder 36 kr . , ſodann miteinander noch für die

doppelt ausgefertigte Schätzungsurkunde 12 kr . und für die

hierzu
gebrauchten

zwei Impreſſen 4 kr . zu fordern .

Albert Bloch .

Karl Buchegger .

Lit . B.

Geſchehen zu Nörtingen den 12 . März 1834 .

Die Unterzeichneten , zur Abſchätzung von Wildſchaden
aufgeſtellt und verpflichtet , wurden dieſen Vormittag ? Uhr

von Jacob Würth dahier aufgefordert , in ſeinem ſoge⸗
nannten Hörnlewald , der in der hieſigen Gemarkung liegt
und öſtlich an die Gemarkung von Oetishauſen graͤnzt, den
vom Wilde angerichteten Schaden abzuſchätzen .

Die Unterzeichneren haben ſich daher in dieſen , dem Jacob

Würth gehörigen Hochwald begeben, und auf der öſtlichen
Seite deſſelben , wo er an die ſogenannte Bachmatte ſtößt ,

unterhalb der Steingrube in dem Weißtannenanſchlag , in

P

29
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welchem ſich ein im Durchſchnitt etwa 5 Jahre alter Anflug
von Weißtannen befindet , wahrgenommen , daß dort 2 ziem⸗
lich große Strecken dieſes Anflugs vom Rothwilde , von

welchem man Fährte und Loſung vorfand , abgeäßt ſind .
Die eine Strecke iſt ungefähr 60 Schritte lang und im

Durchſchnitte 15
Sunit⸗ breit , und die andere etwa halb

ſo groß.
Ein Erholen des verdorbenen Anflugs , ſo daß keine Blöße

entſtünde , iſt nicht zu erwarten , und eben ſo wenig eine

natürliche Beſamung , daher müſſen die beiden Strecken

künſtlich beſamt oder angepflanzt werden .

Zur Beſamung der erwähnten , etwa 120 Quadratruthen

betragenden Flächen ſind etwa 80 Pfund Samen im

Betrag voͤnũ sN E t Ae
und zur Vorbereitung i Beſamung des

Bodens etwa 4 Tagarbeiten à 40 kr . . 2 fl . 40 kr .

erforderlich , wobei die wahrſcheinlich nöthig
werdenden Nachbeſſerungen noch zu . . 2 fl . —

angeſchlagen werden können . 12 fl . 40 kr .

An Holzzuwachs kann man nach der Ertragsfähigkeit des

Bodens dieſes Waldes per Morgen jährlich ? /Klafter oder

108 Kubikfuß , jenen von 120 Quadratruthen alſo zu
32/ö10 Kubikfuß oder in fünf Jahren zu 162 Kubikfuß oder

1 / Klafter und das Klafter auf dem Stock im Werthe zu
4 fl. annehmen , wornach der nach dem Alter und der Fläche
des verdorbenen Anflugs entgangene Holzzuwachs von 1¼

Klafter etwa 4 fl . 30 kr . werth iſt , welcher Betrag nebſt

obigen 12 fl . 40 kr . zuſammen mit 17 fl . 10 kr . ſich als den

durch das Wild verurſachten Schaden darſtellt .

( Anm . Statt deſſen könnte von den Worten an : „ Zur

Beſamung der erwähnten ꝛc. “ die Berechnung nach den

Umſtänden auch folgendermaßen lauten :

In der Nähe der verdorbenen Stellen befindet ſich
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im nämlichen Walde eine Menge überflüſſiger Pflanzen
von gleichem Alter und von gleicher Holzart , die zur

Anpflanzung der verdorbenen Stellen geeignet ſind und

dazu ohne allen Nachtheil benutzt werden können .

Wird auf jeden Schritt wieder eine ſolche Pflanze ge⸗

fegt , fo braucht man dazu 1350 Stücke , zu deren Verpflan⸗

gung etwa 7 Tagesarbeiten à 40 kr . alſo 4fl . 40 kr . nebſt
einer Gebühr von 1 fl. 30 kr . für den Sachverſtändigen ,
der den Arbeitern zur Pflanzung die Anleitung giebt ,

ſomit im Ganzununun . 6ffl . 40kr .

und für wahrſcheinliche Nachbeſſerungen etwa 2 fl . —

8f 40r.
erforderlich ſind .

Da dieſe Pflanzen das nämliche Alter haben wie die

verdorbenen , ſo geht der Holzzuwachs nur für die 2 Jahre ,
welche nöthig ſind , bis die Pflanzungen vollſtändig ange⸗

wachſen ſeyn und die Wurzeln ſich KU haben werden ,
verloren .

Derfelbe kann nach der Ertragsfähigkeit des Bodens

per Morgen jährlich / Klafter oder 108 Kubikfuß ,

jener von 120 Quadratruthen alſo zu 32/10 Kubikfuß ,
oder in 2 Jahren zu 64/ö10 Kubikfuß , und dag auf dem

Stock im Werthe von 4 fl . angenommen werden , wor⸗

nach der nach der Fläche des verdorbenen Anflugs ent⸗

gangeneHolzzuwachs von 64/10Kubikfuß etwa 1 fl . 48 kr .

werth ift , wag mit den obigen . . . Ffl . 10kr .

im Ganzen mit p9fl . 58kr.
den durch das Wild verurſachten Schaden darſtellt . )

Die Gebühr für dieſe Schätzung beträgt 36 kr . fuͤr jeden

der Unterzeichneten , und für die doppelt ausgefertigte

KR 42 fr . nebſt 4 kr . für die beiden Impreſſen .

Mihael Bruder hofer .
Heinrich Heim .
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Formular
zur Abſchätzung des Wildſchadens auf Fel⸗

Lit . C.

dern , Wiefen , Reben und Gärten .

Geſchehen zu den ten

D Unterzeichnete , zur Abſchätzung von Wild⸗

ſchaden aufgeſtellt und verpflichtet , wurde

um Uhr von

in

ſchätzen .

D Unterzeichnete ha fid daher an den

bezeichneten Or tbegeben , und nach genommenem

Augenſchein folgendes arag
Beſchreibung der beſchädigten

Grundſtücke , insbeſondere des Ge⸗

wannes , in welchem ſie liegen ,
ihrer Größe und ihrer Anſtößer ,

mit Beifügung ihrer Eigenthümer .

2 ) Ob dieſe Grundſtücke zerſtreut lie⸗

gen oder an einander ſtoßen , und ob
und welche derſelben im erſtern
Falle doch in demſelben Gewanne

liegen .

3) Welche Pflanzungen oder Erzeug⸗
niſſe ſich auf jenen Grundſtücken

befinden .

4 ) Su mie weit diefelben ſchon heran⸗
gewachſen oder gereift ſeien .

5 ) In welcher Art ſie beſchädigt ſeien .

6 ) Woran zu erkennen ſei , daß die

Beſchädigung gang oder zu mel

aufgefordert ,

den vom Wilde angerichteten Schaden abzu⸗

18

＋



chem Antheile von Wild und von

welcher Wildgattung herrühre .
Iſt die Jagd in die hohe und

niedere getheilt , ſo iſt beizufügen ,
zu welchem Antheil die Beſchädi⸗
gung vom Wilde der hohen und

zu welchem Antheile von jenem der
niedern Jagd herrühre .

7 ) Wie groß auf jedem der in Nr . 1

bezeichneten Grundſtücke die be⸗

ſchädigten Stellen ſeien ; — und

wie groß bei jeder einzelnen Frucht⸗
gattung oder Art von Erzeugniſſen .

8) Wie viel die Erzeugniſſe auf dieſen
Stellen , wenn ſie nicht beſchädigt
worden wären , zur Zeit ihrer Reife
betragen haben würden .

9 ) Welches zur Zeit der Schätzung
der laufende mittlere Preis dieſer
Art von Erzeugniſſen ſei , und wel⸗

chen Werth darnach das in Nr . 8

erwähnte Quantum haben würde .

10 ) Was von den im Quantum Nr .8
bereits begriffenen Erzeugniſſen
etwa noch nachwachſen könne , und

was deshalb an dem Werthe Nr . 9

als wahrſcheinlich erübrigender
Ertrag in Abzug gebracht werden

könne .

110 Was etwa durch neuerlichen An⸗

bau im nämlichen Jahre nach Ab⸗

zug aller Koſten rein wieder ein⸗

gebracht werden könne , und was

deßhalb an dem Werthe Nr . 9

etwa abgerechnet werden dürfte .

12 ) Was in Rückſicht der Gefahren ,
denen das Gewächs bis zur Ernte⸗

33
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noch ausgeſetzt geweſen wäre , we⸗

gen Zahlung des Erſatzes vor der

Ernte , und wegen erſparter Bau⸗

und Einheimſungskoſten billig in

Abzug zu bringen fei . ( Hon 120

bis ½ der berechneten Schadens⸗
ſumme . )

13 ) Wenn Wildſchaden in Haus⸗
gärten oder in Baumſchulen ver⸗

urſacht wurde , ſo iſt hier zu be⸗ —

merken , wie der Garten oder die

Baumſchule eingezäunt ſei , oder

eingezäunt war .

149 Schätzersgebühren für den Muz

genſchein und für die Urkunde .

Unterſchrift der Schätzer . T
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Lit . D .

Formular .

zur Abſchätzung des Wildſchadens in Wal —

dungen .

Geſchehen zu den ten 18

D Unterzeichnete , zur Abſchätzung von Wild -

ſchaden aufgeſtellt und verpflichtet , wurde um

Uhr von CeRi

aufgefordert ,

in
i

sG

den vom Wilde angerichteten Schaden abzu⸗

ſchaͤtzen .
O Unterzeichnete ha fid daher an den

bezeichneten Drt begeben , und nad ) genommenem

Augenſcheine folgendes gefunden :

10 Beſchreibung des Waldes , ins⸗

beſondere der beſchädigten Stellen

deſſelben nach ſeiner Lage und nach
ſeinem Eigenthümer .

2 ) Beſchaffenheit des Waldes ( insbe⸗
ſondere ob Hoch⸗ oder Niederwal⸗

dung ) und Bezeichnung der Holz⸗
arten , an welchen die Beſchädi⸗
gung geſchah .

3 ) Wie alt die beſchädigten Staͤmm⸗

chen oder Pflanzen ( im Durch⸗
ſchnitte ) ſeien .

) . in welcher Art ſie beſchädigt ſeien .

5 ) Woran zu erkennen ſei , daß die Bez

ſchädigung ganz oder zu welchem
Antheile vom Wilde herrühre ,
und von welcher Wild gattung .
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Iſt die Jagd in die hohe und
niedere getheilt , ſo iſt beizufügen ,
zu welchem Antheil die Beſchädi⸗
gung vom Wilde der hohen und

zu welchem Antheil von jenem der

niedern Jagd herrühre .

6 ) Größe der Fläche oder der ver⸗

ſchiedenen Stellen , worauf die

Beſchädigung ſich zeigt .

7 ) Ob die beſchädigten Stämmchen
oder Pflanzen ſich wieder erholen
werden .

8 ) Ob durch Zerſtörung derſelben
eine künſtlich zu beſamende oder

anzupflanzende Blöße entſtehen
werde .

9 ) Ob , wenn Stämmchen oder Pflan⸗
zen in Verjüngungsſchlägen
verletzt ſind , die dadurch ſich her⸗
ausſtellende Blöße ſich nicht mehr
auf natürlichem Wege be⸗

ſtocken werde .

10 ) Was die Cultivirung der entſte⸗
ſtehenden Blößen durch eine neue

Beſamung oder Anpflanzung , ein⸗

ſchließlich der zu erwarten Nach⸗
beſſerungen koſten werde .

i

41 ) Wie viel dem Walde dadurch ,
daß die verdorbenen Stellen aufs
neue erſt wieder beſamt oder ange⸗
pflanzt werden müſſen , an Holz⸗
zuwachs entgehe .

12 ) Schätzungsgebühren für den Au⸗

genſchein und für die Urkunde .

Unterſchrift der Schätzer .





In den Groos fhenr Buchhandlungen in Karlsruhe ,

Seidelberg und Freiburg fnd folgende für Badens

Bewohner wichtige Schriften erſchienen und zu haben ;
|

Handbuch für Badens Bürger . Enthaltend die Verfaſſungs⸗
urkunde und Wahlordnung des Großherzogthums , nebſt den

auf dem Landtage von 1831 zu Stande gekommenen Geſetzen
und den darauf Bezug habenden wichtigen Vollzugsverord⸗

nungen . Mit der erſten Fortſetzung , welche mehrer wichtige
ältere Geſetze und die neuen Geſetze bis Ende 1832 enthält .

16. ; geh. 48 Er. geb. 54 fr .

Inſtruction für die Fertigung der Gemeindevoranſchläge

( Bedürfniß⸗Etats ) im Großherzogthum Baden . Officielle
Ausgabe . 8. geheftet 12 kr.

Verfaſſungsurkunde füt das Großherzogthum Baden .

gr . 8. geh. 8 fr .

Vollſtreckungsordnung für das Großherzogthum Baden .

Als Anhang das erſte Capitel des KEX . Titels des Land -

rechte , von dem Gerichtszugriff und Der dazu gehörigen In⸗

ſtrüction . Offtcielle Ausgabe , 8. geh. 15 kr .

Wehrer , J . . , die Cameraldomainenadminiſtration , nebſt

dem Cafen < und RNechnungsweſen. Ein Handbuch für

Schreibereicandidaten und Scribenten . Mit Formularen .
gr . 8. 1833 . 8 fl. 30 kr .

Forſtgefetz für das Großherzogthum Baden . gr . S. geh. 15 fr :

Zehntgeſetz für das Großherzogthum Baden . 8. geh. 8 kr .

Stern , Lehrgang des Lautierunterrichts in Verbindung mit

dem Schreiben , nach geiſtbildenden Grundſätzen ; nebſt einem

Lautierwörterbuch und einer Anleitung zu Den erſten Stimm⸗

und Reihenübüngen 8. 54 kr.

—die erſten freien Sprech⸗ und Aufſchreibeübungen , als Vor⸗

bereitung für die Stolbildung und den deutſchen Sprachun⸗

terricht . S. 45 kr .

—die Begründung , Unterſcheidung und Uebung der erſten

und weſentlichen Sprachbegriffe , als Vorſchule zum Deut -

ſchen Sprachunterricht , 8. 36 fis

—geſchichtliches Spruchbuch , jur Wiederholung Der hibliſchen

Geſchichte für chriſtliche Schulen ; auch zum richtigen Schrift⸗
berſtändniß und zur Belehrung für erwachſene Chriſten .

. 1834 . 54 kt oder 12 gr .
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